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I. Unsere Werte sind die Basis für ein gemeinsames Ver-

ständnis und Handeln aller Mitarbeiter der Preh Gruppe 

Die Unternehmenskultur der Preh Gruppe ist nach den Werten Offenheit, Vertrauen, Teamgeist, Respekt und 

Nachhaltigkeit ausgerichtet. Zudem streben wir nach Exzellenz. Darunter verstehen wir das Streben nach dem 

bestmöglichen Ergebnis bei allem, was wir tun. Es motiviert uns immer das Beste zu geben und uns stetig weiter-

zuentwickeln und dient überdies als Leitbild für höchste Qualität und Wettbewerbsfähigkeit. So sind uns intelligen-

tere, nachhaltigere und vor allem auch zukunftsorientierte Lösungen garantiert. Das Streben danach, zukunftsori-

entierte Lösungen zu entwickeln, bedeutet dabei aber auch, sich mit Nachhaltigkeit und entsprechenden Umwel-

taspekten sorgfältig zu befassen. Dazu gehört auch die Achtung der Menschenrechte, welche einen zentralen 

Bestandteil verantwortungsvoller Unternehmensführung darstellt. Daher verpflichten wir uns, die Achtung der Men-

schenrechte und den Schutz der Umwelt an allen Standorten der Preh Gruppe sowie in unseren Geschäftsbezie-

hungen zu einem zentralen Grundsatz unseres Handelns zu machen... Unser Ziel ist es, menschenrechtliche und 

umweltbezogene Risiken im eigenen Geschäftsbereich sowie in unseren Lieferkettenbeziehungen frühzeitig zu 

erkennen, angemessen zu adressieren und negative Auswirkungen auf Menschen und Umwelt so weit wie möglich 

zu verhindern, zu beenden oder zu minimieren. Diese Grundsatzerklärung zur Achtung der Menschenrechte, der 

sozialen Verantwortung und den einhergehenden Umweltstandards soll dabei die in  

• der Internationalen Menschenrechtscharta 

• der Erklärung der Internationalen Arbeitsorganisation (International Labor Organisation, ILO) über grund-

legende Prinzipien und Rechte bei der Arbeit 

• den Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen 

• den 10 Prinzipien des UN Global Compact 

• OECD-Leitsätze für multinationale Unternehmen 

festgelegte Achtung der Menschenrechte bekräftigen. 

Besonders wichtig ist die Umsetzung wirksamer Verfahren und Maßnahmen zum Schutz der Menschenrechte. 

Dazu wurde ein Due-Diligence-Ansatz etabliert, um unserem Anspruch gerecht zu werden und die Achtung der 

Menschenrechte in unseren Geschäftstätigkeiten zu fördern. Der Ansatz bildet den Rahmen der Umsetzung der 

Grundsatzerklärung in die Praxis, indem Risiken und potenziell negative Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit 

auf die Menschenrechte frühzeitig erkannt und vermieden werden können. 

Wir sind davon überzeugt: Eine vorbildliche Unternehmensführung kann nur unter Berücksichtigung der Menschen-

rechte und unserer Umwelt stattfinden.
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II. Unser Bekenntnis zur Wahrung der Menschenrechte und 

entsprechender Umweltstandards 

 

Die Preh Gruppe ist sich ihrer unternehmerischen Verantwortung zur Achtung der Menschenrechte und entspre-

chender Umweltrechte bewusst, positioniert sich klar zu Menschenrechten und hohen Umwelt- und Sozialstan-

dards und verpflichtet sich daher zur Erreichung und Einhaltung der Ziele folgender internationaler Standards: 

• der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte 

• dem internationalen Pakt über bürgerliche und politische Rechte 

• der Erklärung der internationalen Arbeitsorganisation (International Labor Organisation, ILO) über grund-

legende Prinzipien und Rechte bei der Arbeit 

• dem internationalen Pakt über wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte 

• den 10 Prinzipien des UN Global Compact 

• den Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen 

• OECD-Leitsätze für multinationale Unternehmen 

• Rio-Erklärung über Umwelt und Entwicklung 

• Übereinkommen von Paris (Pariser Klimaabkommen) 

 

Die Grundsatzerklärung konkretisiert diese Ansprüche vor dem Hintergrund des deutschen Lieferkettensorgfalts-

pflichtengesetzes und legt die Grundsätze fest, nach denen wir etwaige menschenrechtliche und umweltbezogene 

Risiken in unserem eigenen Geschäftsbereich sowie in unseren Lieferketten im Rahmen eines risikobasierten 

Ansatzes identifizieren, verhindern, minimieren und adressieren. 

Wir verpflichten uns weltweit, negativen Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Menschenrechte und Umwelt 

vorzubeugen sowie diese, soweit möglich, zu beenden oder zu minimieren. Nachhaltiges Wirtschaften erfordert 

die Mitwirkung unserer Geschäftspartner entlang der Lieferkette. Daher stellen wir hohe menschenrechtliche und 

umweltbezogene Anforderungen nicht nur an uns selbst, sondern auch an unsere Geschäftspartner sowie unmit-

telbaren und mittelbaren Lieferanten. Die Umsetzung unserer menschenrechtlichen und umweltbezogenen Sorg-

faltspflichten wird durch verschiedene Maßnahmen unterstützt. Hierzu zählen insbesondere unser Supplier Code 

of Conduct, vertragliche Anforderungen, Risikoanalysen, Lieferantenbewertungen, Präventionsmaßnahmen sowie 

weitere risikobasierte Kontrollmechanismen. Mit einem menschenrechtlichen und umweltbezogenen Due-Dili-

gence-Ansatz kommen wir unserer unternehmerischen Pflicht zur Vermeidung menschenrechtlicher und umwelt-

bezogener Risiken und beziehen hierzu relevante Stakeholder ein. Sollte es dennoch zu menschenrechtlichen 

Verletzungen oder umweltbezogenen Pflichtverletzungen kommen, ermöglichen wir Betroffenen einen Zugang zu 

angemessenen Abhilfemaßnahmen.  

Bei unmittelbaren Zulieferern erfolgen regelmäßige Prüfungen sowie risikobasierte Präventionsmaßnahmen. Be-

züglich mittelbarer Zulieferer leiten wir vertiefte Maßnahmen insbesondere dann ein, wenn tatsächliche Anhalts-

punkte auf mögliche menschenrechtliche oder umweltbezogene Risiken oder Verletzungen hindeuten. 
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III. Welche Menschen-, Arbeits- und Umweltrechtsbezogenen 

Risiken in unserem Fokus stehen

 

 

Menschenrechte und gute Arbeitsbedingungen 

Die Preh Gruppe legt besonderen Wert auf die Wahrung angemessener Arbeitsbedingungen und Menschenrechte, 

nicht nur im eigenen Geschäftsbereich, sondern auch in der Lieferkette und bei sonstigen Geschäftspartnern. Wir 

verpflichten uns daher zur Achtung der international anerkannten Menschenrechte und wenden uns gegen aus-

beuterische Arbeitsbedingungen. In einer Risikoanalyse prüfen wir potenzielle Verletzungen und gehen jedem 

stichhaltigen Hinweis nach. Wir legen dabei unseren Fokus auf Themen, bei denen große menschenrechtlichen 

und umweltbezogenen Risiken festgestellt wurden. Dazu verpflichten wir bestehende sowie neue Lieferanten und 

Geschäftspartner, Risiken zu verhindern, zu beenden oder zu minimieren. Wir gehen daher mit bereits bestehen-

den Lieferanten in den Dialog und finden gemeinsame Lösungen für etwaige Thematiken. Dagegen werden neue 

Lieferanten insbesondere auch auf Grundlage unseres Supplier Code of Conduct direkt zur Einhaltung der Men-

schenrechte und Umweltstandards sowie zur Einhaltung gegenüber deren Lieferanten und Geschäftspartnern ver-

pflichtet. 

Im Rahmen unserer Risikoanalyse wurden insbesondere Risiken in den Bereichen Arbeitsbedingungen, Arbeits-

zeiten, Diskriminierung, Vereinigungsfreiheit, Gesundheit und Arbeitssicherheit, Korruptionsprävention sowie um-

weltbezogene Risiken im Zusammenhang mit Rohstoffen, Chemikalien, Abfällen und internationalen Lieferketten 

als besonders relevant identifiziert. Die Priorisierung erfolgt unter Berücksichtigung von Schwere, Eintrittswahr-

scheinlichkeit und Einflussmöglichkeiten der Preh Gruppe.

Verbot von Kinderarbeit 

Kinder dürfen nicht durch Erwerbstätigkeit von ihrer 

Ausbildung abgehalten und auf diese Weise in ihrer 

Entwicklung gehemmt werden. Ihre Würde ist zu res-

pektieren und ihre Sicherheit sowie Gesundheit darf 

nicht beeinträchtigt werden und muss durch geeig-

nete Maßnahmen geschützt werden. Im Sinne der 

einschlägigen ILO-Übereinkommen1 duldet die 

Preh Gruppe keine Kinder- und Jugendarbeit und un-

terstützt aktiv bei deren Eindämmung. Dies gilt ins-

besondere für die schlimmen Formen der Kinderar-

beit für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren, bei-

spielsweise gefahrgeneigte, sklavereiähnliche oder 

unsittliche Tätigkeiten. Es wird aus diesem Grund 

sorgsam überprüft, ob Bewerber bzw. Mitarbeitende 

 
1 ILO-Übereinkommen Nr. 138 und Nr. 182 

das Mindestalter für eine Beschäftigung erreicht ha-

ben und welchen Aufgaben unter 18-Jährige nach-

gehen dürfen. 

Verbot von Zwangsarbeit 

Die Preh Gruppe toleriert keinerlei Form von 

Zwangs- oder Pflichtarbeit sowie jegliche Form der 

Sklaverei, einschließlich moderner Formen der Skla-

verei und Menschenhandel. Sämtliche Geschäftsak-

tivitäten der Preh Gruppe sind mindestens nach den 

ILO-Kernarbeitsnormen2 auszurichten und sind im 

gleichen Sinne mit Art. 8 III Nr. 2, 3 des Internationa-

len Paktes vom 19. Dezember 1966 über bürgerliche 

und politische Rechte vereinbar. Alle Arbeitsverhält-

nisse der Preh Gruppe und die von dieser 

2 ILO-Übereinkommen Nr. 29, Nr. 105 und Protokoll vom 11. 
Juni 2014 zum Übereinkommen Nr. 29 über Zwangs- und 
Pflichtarbeit  



  
Grundsatzerklärung zur Achtung der Menschenrechte, 
der sozialen Verantwortung und der einhergehenden Umweltstandards. 

 

7 
 

beauftragten Unternehmen und Lieferanten beruhen 

immer auf Freiwilligkeit und können unter Einhaltung 

einer angemessenen bzw. gesetzlich geregelten 

Frist gekündigt werden.  

 

Vereinigungsfreiheit und Recht auf Kollektivverhandlungen 

Wir respektieren das Recht unserer Beschäftigten, Arbeitnehmervertretungen zu bilden und Kollektivverhandlun-

gen zur Regelung von Arbeitsbedingungen zu führen. Ebenso wird ihr Streikrecht in Abhängigkeit des anwendba-

ren Rechts3 geachtet. Ganz im Sinne des ILO - Übereinkommens Nr. 135 werden Mitarbeitende auf Grund der 

Gründung, des Beitritts zu oder der Mitgliedschaft in einer Gewerkschaft oder Arbeitnehmervertretung weder be-

vorzugt noch ungerechtfertigt benachteiligt. Damit stellen wir uns auch nicht über den staatlichen Gesetzgeber und 

respektieren auch den Allchinesischen Gewerkschaftsbund (ACGB).

Chancengleichheit und Schutz vor  

Diskriminierung 

Wir stehen für die faire Behandlung aller Beschäftig-

ten ein. Daher sind sämtliche Benachteiligungen 

etwa aus Gründen der sozialen Herkunft, der natio-

nalen und ethnischen Abstammung, der Hautfarbe, 

der Religion, des Alters, von Behinderungen oder 

des Gesundheitsstatus, der sexuellen Identität oder 

Orientierung, der Weltanschauung und des Ge-

schlechts strikt untersagt. Damit verpflichten wir uns 

in Bezug auf die ILO-Übereinkommen Nr. 100, Nr. 

111 und Nr. 190 den Beschäftigten ein Arbeitsumfeld 

mit Chancengleichheit und frei von jeglicher Diskri-

minierung zu gewähren. Die Einhaltung dieser 

Grundsätze erwarten wir auch von unseren Ge-

schäftspartnern und Lieferanten. 

 

Recht auf Gesundheit und Sicherheit 

am Arbeitsplatz 

Der Schutz und die Förderung von Gesundheit und 

Sicherheit ist für die Preh Gruppe von höchster Prio-

rität. Daher setzen wir angemessene organisatori-

sche, technische und personelle Maßnahmen um, 

um eine sichere und gesunde Arbeitsumgebung für 

alle Mitarbeitenden zu schaffen und kontinuierlich 

weiterzuentwickeln. Die Arbeitsumgebung muss 

dazu mindestens die nationalen Arbeitsschutz-, Si-

cherheits- und Brandschutzvorschriften erfüllen, 

durch ein Risikoanalysesystem das Potential für Un-

fälle und Verletzungen am Arbeitsplatz minimieren 

und bestenfalls eliminieren und einem anwendbaren 

Managementsystem für Arbeitssicherheit und Ge-

sundheitsschutz (ISO 45001) entsprechen. Mittels 

unsers health management by Preh entwickeln, rea-

lisieren und optimieren wir kontinuierlich Arbeitssi-

cherheit und Gesundheitsschutzkonzepte an den  

 
3 ILO- Übereinkommen Nr. 87 und Nr. 98 

 

 

 

 

Preh-Standorten unter Berücksichtigung von landes-

spezifischen Vorschriften und Bedingungen. Diese  

Erwartungen stellt die Preh Gruppe nicht nur an den 

eigenen Geschäftsbereich, sondern auch an unmit-

telbare sowie mittelbare Lieferanten, um die  

 

Förderung sicherer und gesunder Arbeitsbedingun-

gen entlang der Lieferkette zu unterstützen. Durch 

das Einhalten der Vorgaben der Arbeitssicherheit 

und die Benutzung vorgeschriebener Schutzausrüs-

tung sowie der Durchführung von verschiedenen 

Schulungen wird eine Präventionskultur geschaffen, 

durch welche Ursachen beseitigt und Arbeitsunfälle, 

Verletzungen wie auch Berufskrankheiten verhin-

dert werden. 
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Arbeitszeiten 

Die Preh Gruppe berücksichtigt bei ihren Arbeitszeit-

standards sowohl betriebliche als auch individuelle 

Belange und erwartet auch von ihren Lieferanten, 

dass die Arbeitszeiten im Rahmen der international 

geltenden Standards, mindestens aber der ILO-

Kernarbeitsnormen, die am Beschäftigungsort ein-

schlägig sind, eingehalten werden. Entsprechend 

herrschen sichere und gesunde Arbeitsbedingun-

gen, welche nicht zu übermäßiger körperlicher und 

geistiger Ermüdung führen. Es wird dabei 

sichergestellt, dass Arbeitspausen, eine angemes-

sene Begrenzung der Arbeitszeit sowie regelmäßi-

ger bezahlter Erholungsurlaub gewährleistet sind. 

Die Einhaltung der Anforderungen zu Arbeitszeiten, 

Ruhezeiten und Pausen wird durch interne Richtli-

nien, Schulungen sowie risikobasierte Überprüfun-

gen unterstützt. Verstöße können über die bestehen-

den Melde- und Beschwerdekanäle angezeigt wer-

den. 

 

  

Recht auf angemessene Vergütung 

Wir gewähren allen Mitarbeitern in Übereinstimmung mit den anwendbaren Gesetzen und Vorschriften faire, wett-

bewerbsfähige und leistungsgerechte Vergütung im Hinblick auf Arbeitslohn und sonstige Leistungen. Es gilt hier 

der Grundsatz des gleichen Entgelts für gleiche Arbeit ohne Rücksicht auf den Unterschied des Geschlechts4 und 

gerechte und günstige Arbeitsbedingungen.5 Soweit keine gesetzlichen oder tarifvertraglichen Regelungen vorlie-

gen, richtet sich die Höhe der Vergütung nach dem im anwendbaren Recht festgelegten Mindestlohn des Beschäf-

tigungsortes. Es sichert den Lebensunterhalt der Beschäftigten und berücksichtigt dabei Lebenserhaltungskosten 

und Leistungen der sozialen Sicherheit im entsprechenden Land. 

Einsatz von Sicherheitskräften 

Die Achtung der Menschenrechte ist für die Preh Gruppe ein wesentlicher Bestandteil der Firmenpolitik. Daher 

tolerieren wir auch kein unrechtmäßiges Verhalten seitens des Sicherheitspersonals gegenüber Mitarbeitenden 

oder Dritten. Werden eigene Sicherheitskräfte zum Schutz der eigenen Betriebe beauftragt, sind diese an die Ach-

tung der Menschenrechte und an unsere Verhaltensrichtlinie gebunden. Sollten wir hingegen Sicherheitsdienstlei-

ser beauftragen, achten wir darauf, keine Sicherheitskräfte mit mangelnder Ausbildung und Kontrolle durch das 

Sicherheitsunternehmen einzusetzen, wenn der Einsatz zu Menschenrechtsverletzungen führen kann.  

 

 
4 ILO- Übereinkommen Nr. 100 
5 ILO- Übereinkommen Nr. 100 und Nr. 111 
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Schutz lokaler Gemeinschaften und indigener Völker 

 

 

Die Preh Gruppe achtet die Rechte sowie die Le-

bensgrundlage und Gesundheit lokaler Gemein-

schaften und indigener Völker, die durch die Ge-

schäftstätigkeit an unseren Standorten gefährdet 

sein könnten.  Wir berücksichtigen bei unserer 

Unternehmenstätigkeit lokale Auswirkungen wie bei-

spielsweise: 

• Luft-, Wasser- und Boden und sonstige Ver-

schmutzungen (u.a. durch Lärm oder flüch-

tige organische Verbindungen) 

• Entwaldung 

• Unsachgemäßer Umgang mit gefährlichen 

Abfällen 

• Entnahme von Grundwasser in Regionen 

mit Wasserknappheit 

und versuchen stets die Beeinträchtigungen vor Ort 

so gering wie möglich zu halten und beabsichtigen 

eine Reduktion des Ressourcenverbrauchs und des 

Abfalleinkommens (durch Wiederverwendung und 

Recycling, wo dies möglich ist). Wir sprechen uns 

entschieden für den Schutz lokaler Ökosysteme und 

biologischer Vielfalt durch Einhaltung pflanzen-

schutzrechtlicher Maßnahmen und verantwortungs-

volle Flächennutzung und gegen die Zerstörung kul-

tureller und ritueller Orte und die widerrechtliche 

Zwangsräumung und den Entzug von Land, Wäldern 

und Gewässern beim Erwerb, Bebauung oder ander-

weitigen Nutzung von Land, Wäldern, und Gewäs-

sern, deren Nutzung die Lebensgrundlage einer Per-

son sichert, aus. 

 

 

 

Schutz persönlicher Daten 

Der sichere Umgang mit personenbezogenen Daten und die damit verbundene Wahrung der Persönlichkeits-

rechte unserer Mitarbeitenden, Kunden und Kundinnen und sonstiger Geschäftspartner ist uns besonders wichtig. 

Daher ist die Nutzung personenbezogener Daten nur im Umfang der geltenden Gesetze, Regelungen und internen 
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Richtlinien und wie Betroffene selbst ihn erlauben, gestattet. Die Basis dazu bildet weltweit die globale Daten- und 

Informationsrichtlinie. 

 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung und Integrität 

Die Preh Gruppe verfolgt einen Null-Toleranz-Ansatz gegenüber Korruption, Bestechung, Betrug und sonstigen 

Formen unethischen Geschäftsverhaltens. Durch Compliance-Maßnahmen, interne Richtlinien, Schulungen, Hin-

weisgebersysteme sowie risikobasierte Kontrollmechanismen fördern wir integres und verantwortungsvolles Han-

deln im gesamten Unternehmen und entlang unserer Lieferketten. 

 

Fairer Wettbewerb 

Die Preh Gruppe bekennt sich zu den Grundsätzen eines fairen und unverfälschten Wettbewerbs. Wettbewerbs-

widrige Absprachen, Marktmanipulationen oder sonstige Verstöße gegen kartell- und wettbewerbsrechtliche Vor-

schriften werden nicht toleriert. 

 

Umgang mit risikobehafteten Rohstoffen und Abfällen 

Grundsätzlich vermeidet die Preh Gruppe negative menschenrechtliche oder umweltrechtliche Auswirkungen im 

Umgang mit Rohstoffen. Daher handeln wir im Einklang mit dem Minamata-Übereinkommen über Quecksilber und 

dem Stockholmer Übereinkommen über persistente organische Schadstoffe (POPs-Übereinkommen). Unter Be-

achtung dieser gesetzlichen Regelungen wahren wir außerdem eine umweltgerechte Handhabung, Sammlung, 

Lagerung und Entsorgung von Abfällen. 

 

IV. Unser Ansatz zur Umsetzung menschen- und umweltrecht-

licher Sorgfaltspflichten 

 

Die Wahrung der Menschen- und Umweltrechte stellt einen kontinuierlichen Prozess dar. Um die entsprechenden 

Sorgfaltspflichten fortlaufend sicherstellen zu können, prüfen wir mit Blick auf sich ändernde Rahmenbedingungen, 

Art und Umfang der Geschäftstätigkeit und Erkenntnisse aus der Bearbeitung von Hinweisen. Um unseren Sorg-

faltspflichten nachzukommen, werden alle potenziellen und tatsächlichen Auswirkungen und Risiken unseres un-

ternehmerischen Handelns auf Menschen und Umwelt in direkten und indirekten Geschäftsbeziehungen durch 

einen etablierten Managementprozess identifiziert und priorisiert. Der Managementprozess greift dabei auch ex-

terne Stimmen auf, sodass auch potenziell kritische zivilgesellschaftliche Meldungen einfließen können. Aus den 

Erkenntnissen des Managementprozesses werden unsere menschenrechtlichen und umweltbezogenen Sorgfalts-

prozesse in Unternehmen und Beziehungen zu Lieferanten und sonstigen Geschäftspartnern entwickelt. 

Die Umsetzung erfolgt insbesondere durch regelmäßige Risikoanalysen, Lieferantenbewertungen, Supplier Self-

Assessments, risikobasierte Audits, Schulungsmaßnahmen, vertragliche Verpflichtungen, Hinweisgebersysteme 

sowie definierte Eskalations- und Abhilfemaßnahmen. 

Der Geltungsbereich unserer menschenrechtlichen und umweltbezogenen Sorgfaltspflichten umfasst unseren ei-

genen Geschäftsbereich sowie unsere Geschäftsbeziehungen entlang der Lieferkette. Die Intensität unserer 

Maßnahmen richtet sich dabei nach den jeweiligen Risiken und Einflussmöglichkeiten. Da die Menschenrechte ein 

integraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur sind, verpflichten wir alle Mitarbeitenden unseren Code of 

Conduct einzuhalten und ihr Handeln danach auszurichten. Das Bekenntnis der Mitarbeitenden, Lieferanten und 

weiteren Geschäftspartnern ihrer sozialen Verantwortung gerecht zu werden, ist eine unabdingbare Voraussetzung 

für jede Form der Zusammenarbeit, wobei für Lieferanten unser Supplier Code of Conduct die Grundlage darstellt. 

Unser Managementtool wird bei neuen Tätigkeiten, Beziehungen, vor Entscheidungen oder Veränderungen in der 

Geschäftstätigkeit entsprechend weiterentwickelt. Auch neue Anforderungen werden in angemessener Weise bei 
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ihren jeweiligen Zulieferern eingefordert. Entlang unserer weltweiten Wertschöpfungskette können wir vor allem 

eigene Beschäftigte an nationalen und internationalen Standorten, Mitarbeitende von Geschäftspartnern, Mitarbei-

tende in der unmittelbaren und mittelbaren Lieferkette, Personengruppen mit mittelbarer Verbindung zur Liefer-

kette, Mitglieder lokaler Gemeinschaften sowie indigener Völker, als potenziell von menschen- und umweltrecht-

lichen Verletzungen Betroffene identifizieren. Daher nehmen diese Gruppen innerhalb des Sorgfaltsprozesses eine 

besondere Stellung ein.e 

V. Umsetzung dieser Grundsatzerklärung 

 

Risikomanagement und Verantwortlichkeiten 

Die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte, die allgemeine Erklärung der Menschenrechte sowie 

das Grundgesetz des Bundesrepublik Deutschland und vieler anderer Staaten auf der ganzen Welt sehen die 

Grundrechte der Menschen als besonders schützenswert an. Diese Achtung der Menschenrechte ist auch für die 

Preh Gruppe ein wesentlicher Bestandteil der Firmenpolitik. Unsere Menschenrechtsstrategie zielt daher auf die 

Vorbeugung und Minimierung von Risiken für Menschenrechte sowie das Verhindern, Beenden oder Minimierung 

von Verletzungen der Menschenrechte ab. Dementsprechend ist ein angemessenes und wirksames Risikoma-

nagement eingerichtet und in allen maßgeblichen Geschäftsabläufen verankert worden. Es ermöglicht uns, recht-

zeitig vorbeugende, minimierende oder weitergehende Maßnahmen einzuleiten, wobei die eigenen Beschäftigten 

genauso wie die Beschäftigten unserer Zulieferer im Fokus jeder Maßnahme stehen. Effiziente und wirtschaftliche 

Risikomanagementprozessstrukturen stellen den Erfolg unserer Maßnahmen und einen kontinuierlichen Verbes-

serungsprozess sicher. Das Risikomanagement gliedert sich in die im Folgenden näher beschriebenen Unterpro-

zesse Risikoanalyse, Präventionsmaßnahmen, Kontroll- und Abhilfemaßnahmen, Wirksamkeitsprüfung, 

Beschwerdeverfahren sowie Dokumentation und Berichterstattung. 

Die Preh Gruppe stellt die Einhaltung der Menschenrechtsstrategie intern durch klare Strukturen und Verantwort-

lichkeiten sicher. Die Unternehmensleitung verantwortet die Einhaltung der Menschenrechtsstrategie auf strategi-

scher Ebene. Zur Unterstützung und Überwachung der Sorgfaltspflichten wurde ein Menschenrechtsbeauftragter 

ernannt. Über seine Arbeit informiert sich die Geschäftsführung anlassbezogen oder mindestens einmal jährlich.  

 

Risikoanalyse 

Die Grundlage unseres Menschen- und Umweltrecht 

entsprechenden Handelns bildet die Risikoanalyse. 

Wir verstehen die Sorgfalt im Bereich Menschen-

rechte als einen fortwährenden Prozess mit sich 

ständig verändernden Rahmenbedingungen. 

Anhand unserer Risikoanalyse untersuchen wir 

menschenrechtliche und umweltbezogene Risiken 

und gegebenenfalls die Auswirkungen, die aus unse-

rer Geschäftstätigkeit entstehen. Die Risikoanalyse 

erfolgt regelmäßig einmal im Jahr und anlassbezo-

gen, wenn wir mit einer wesentlich veränderten oder 

wesentlich erweiterten Risikolage in der Lieferkette 
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rechnen müssen, etwa durch die Einführung neuer  

Produkte, Projekte oder eines neuen Geschäftsfel-

des. Sollten innerhalb des Beschwerdeverfahrens 

Hinweise zu potenziellen Risiken bekannt werden, 

werden ebendiese Risiken verfolgt und analysiert. 

Für diese umfassende und tiefgreifende Analyse ar-

beiten wir mit erfahrenen Dienstleistern und Plattfor-

men zusammen. Diese ermöglicht uns eine 

ganzheitliche Beurteilung unseres eigenen Beschäf-

tigungsbereichs und unserer unmittelbaren Zuliefe-

rer in Bezug auf ESG-Thematiken auf Basis von Län-

der- und Branchenrisiken, Critical News Monitoring 

sowie der Bewertung der Nachhaltigkeitsperfor-

mance unserer Lieferanten. Die Analyse setzt die fol-

genden Prüfungsschritte voraus: 

 

1. Risikoidentifikation 

Der Ansatz der Risikoidentifikation basiert auf der planmäßigen Datenerfassung und Datenverarbeitung zur Ermitt-

lung menschenrechtlicher und umweltrechtlicher Risiken im eigenen Geschäftsbereich sowie bei unseren un-

mittelbaren Lieferanten. Aufgrund der weltweit verzweigten Lieferkette werden zunächst branchen- und länder-

spezifische Risiken analysiert. Die Basis dessen stellen externe Datenquellen dar. Das Ergebnis dieser überge-

ordneten Risikoanalyse stellt ein abstraktes Risiko dar. Die durch durchgeführte Maßnahmen und von außen 

erlangten Hinweisen (gegebenenfalls durch den eigenen Beschwerdemechanismus) gewonnenen Erkenntnisse 

werden hierbei auch in den Risikoidentifikationsprozess einbezogen.  

 

2. Risikobewertung 

Wurden abstrakte Risiken identifiziert, werden diese ausgewertet und nach den gesetzlich vorgegebenen Ange-

messenheitskriterien der Schwere und Eintrittswahrscheinlichkeit beurteilt. Eine detailliertere Prüfung erfolgt dann 

etwa durch Kontrollmaßnahmen wie beispielsweise Fragebögen oder Audits. Dadurch können die Risiken konkre-

tisiert und tatsächlich negative Auswirkungen auf Menschen und Umwelt identifiziert und bewertet werden. 

 

3. Priorisierung der Risiken 

Die ermittelten menschenrechtlichen und umweltbezogenen Risiken werden anhand des Kriteriums der Ange-

messenheit gewichtet und priorisiert. Dabei bestimmt sich der Grad der Verantwortung nach den Angemessen-

heitskriterien Art und Umfang der Geschäftstätigkeit, nach dem Einflussvermögen auf den unmittelbaren Verursa-

cher der Verletzung einer geschützten Rechtsposition oder einer umweltbezogenen Pflicht. Ebenso wichtig sind 

die Schwere sowie die Umkehrbarkeit der Verletzung und die Art des Verursachungsbeitrages. Die aus der Priori-

sierung erlangten Erkenntnisse werden bei der Auswahl und Bewertung der Lieferanten, Geschäftspartner und der 

Unternehmenstransaktionen sowie bei den Erwägungen, in einen Markt ein- oder auszutreten, berücksichtigt. Ent-

sprechend werden die Informationen auch an maßgebliche Entscheidungsträger kommuniziert und interne Vor-

schriften, Prozesse oder Schulungen den neusten Erkenntnissen bedarfsgemäß angepasst. 
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Die Ergebnisse der Risikoanalyse werden mindestens jährlich sowie anlassbezogen überprüft und fließen in die 

Auswahl, Bewertung und Entwicklung von Lieferanten, Geschäftspartnern und internen Prozessen ein. Wesentli-

che Erkenntnisse werden der Geschäftsführung sowie den zuständigen Fachbereichen zur Verfügung gestellt. 

Kontroll-, Präventions- und Abhilfemaßnahmen 

Um unserer Verantwortung für Menschenrechte und umweltbezogene Pflichten gerecht zu werden ergreifen wir 

geeignete Maßnahmen, welche wir von den Ergebnissen der Risikoanalyse ableiten und entsprechend priorisie-

ren. Unser Ziel ist es dabei, potenziell betroffene Personen zu schützen und dafür zu sorgen, dass nachteilige 

menschenrechtliche und umweltbezogene Auswirkungen vermieden bzw. verringert werden. 

 

1. Kontrollmaßnahmen 

Die Kontrollmaßnahmen zielen dabei darauf ab, Risiken und Hinweise gründlich zu untersuchen, ob tatsächlich 

eine menschenrechtliche oder umweltrechtliche Verletzung vorliegt. Die Kontrollmechanismen erfolgen bedarfsori-

entiert und bilden gleichzeitig die Grundlage für entsprechende Präventions- und Abhilfemaßnahmen. Die Kontrolle 

erfolgt in der Regel durch diverse Arten der Auditierung. Die Auskunft zur Nachhaltigkeitsleistung im Rahmen eines 

Self Assessments wird von neuen Lieferanten innerhalb des Vergabeprozesses eingeholt. Dahingegen erfolgt bei 

den bereits bestehenden Lieferanten eine fortlaufende Aktualisierung. Einer Aktualisierung bedarf es bei einer ver-

änderten Risikolage sowie nach regelmäßigen Abständen auch im eigenen Geschäftsbereich. 

Die Umsetzung der menschenrechtlichen und umweltbezogenen Sorgfaltspflichten erfolgt risikobasiert insbeson-

dere durch Lieferantenbewertungen, Supplier Self-Assessments, vertragliche Verpflichtungen, standort- oder an-

lassbezogene Audits, Management-Reviews sowie die regelmäßige Überwachung definierter Risikoindikatoren. 

Die Ergebnisse fließen in die Bewertung bestehender Geschäftsbeziehungen sowie in die Auswahl neuer Ge-

schäftspartner ein. 
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2. Präventionsmaßnahmen 

Sollte ein tatsächliches Risiko bestehen, dass unsere Geschäftstätigkeit negative Auswirkungen auf Menschen- 

und Umweltrechte verursacht oder dazu beiträgt, haben wir effiziente Prozesse entwickelt, um diesen Risiken zu 

begegnen. Die Grundlage für unsere Prozesse bilden insbesondere unser Code of Conduct, unser Supplier Code 

of Conduct, unsere Risikoanalysen, vertraglichen Anforderungen sowie weitere Elemente unseres Risikomanage-

mentsystems. Präventionsmaßnahmen sollen die Risikolage von Menschen und Umwelt vor Ort verbessern. Wir 

setzen hierbei auf das Zusammenspiel verschiedener Präventionsmaßnahmen. Dabei unterscheiden wir allerdings 

danach, ob die Verletzung in unserem eigenen Geschäftsbereich oder bei unmittelbaren Lieferanten entstan-

den ist. Die Präventionsmaßnahmen im eigenen Geschäftsbereich umfassen beispielsweise: 

 

• regelmäßige Schulungen der Beschäftigten, um eine hohe Qualität bei der Umsetzung der Menschen-

rechtsstrategie zu gewährleisten 

• zusätzliche Schulungen für Beschäftigte, um diese bzgl. Menschen- und Arbeitsrechte und für die Rele-

vanz des Themas in der Lieferkette zu sensibilisieren 

• oder das Einholen verschiedener Bestätigungen zur Konformität innerer Prozesse durch externe Audito-

ren. Dazu gehören beispielsweise Zertifizierungen nach ISO 45001 (Arbeitssicherheit- und Gesundheits-

schutzmanagement), ISO 14001 (Umweltmanagement), Qualitätsmanagement nach ISO 9001 und IATF 

16949, wobei diese Bestätigungen ebenso von unseren unmittelbaren Lieferanten gefordert wird. 

 

Bei unmittelbaren Lieferanten sind weiterhin zum Beispiel 

• strenge Kriterien bei der Auswahl des unmittelbaren Lieferanten, wobei gerade menschenrechtliche und 

umweltrechtliche Risiken im Fokus stehen, 

• die Einhaltung der Achtung der Menschenrechts- und Umweltrechtsstandards, solange die Geschäftsbe-

ziehung anhält, 

• die Verpflichtung unmittelbarer Lieferanten zur Einhaltung unserer menschenrechts- und umweltbezo-

genen Erwartungen, welche insbesondere in unserem Supplier Code of Conduct festgehalten sind, 

• die Durchführung regelmäßiger Schulungen bei unmittelbaren Zulieferern 

mögliche Präventionsmaßnahmen. Liegen tatsächliche Anhaltspunkte vor, dass bei einem mittelbaren Zulieferer 

Verstöße möglich sind, binden wir den Verursacher unverzüglich in unser Risikomanagement und die Risikoana-

lyse ein und entwickeln entsprechende Präventions- und Abhilfemaßnahmen. 

Zur Förderung eines einheitlichen Verständnisses menschenrechtlicher und umweltbezogener Sorgfaltspflichten 

werden regelmäßige Schulungs- und Sensibilisierungsmaßnahmen für Mitarbeitende sowie relevante Funktions-

träger durchgeführt. Die Inhalte orientieren sich an den identifizierten Risikobereichen und werden regelmäßig 

überprüft und aktualisiert. 
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3. Abhilfemaßnahmen 

Liegt ein Verstoß in unserem eigenen Geschäftsbereich, stellen wir eine Beendigung des Verstoßes in einem an-

gemessenen Zeitraum sicher.  Liegt der Verstoß bei einem unserer unmittelbaren Lieferanten, bemühen wir 

uns um eine angemessene Behebung oder mindestens einer Minimierung des Sachverhalts durch folgende Ab-

hilfemaßnahmen: 

• Wir erwarten und fordern von unseren Lieferanten, tatsächliche Menschenrechtsverletzungen unverzüg-

lich zu beenden. 

• Wir erarbeiten gemeinsam ein Konzept zur Beendigung des Verstoßes mit festgelegten Fristen und Zu-

ständigkeiten mit dem Verursacher. 

• Bei Bedarf unterstützen wir unsere Geschäftspartner bei der Umsetzung erforderlicher Maßnahmen. 

• Wir behalten uns auch weitergehende, vertretbare Maßnahmen gegenüber unseren Geschäftspartnern 

vor, um die Ziele zu erreichen. 

Werden menschenrechtliche Verletzungen oder umweltbezogene Pflichtverletzungen festgestellt, erfolgt eine risi-

kobasierte Bewertung des Sachverhalts. Abhängig von Schwere, Einflussmöglichkeit und Kooperationsbereit-

schaft des Geschäftspartners können Maßnahmen von der Vereinbarung konkreter Verbesserungsmaßnahmen 

über verstärkte Kontrollen bis hin zur Aussetzung oder Beendigung der Geschäftsbeziehung reichen. 

 

Wirksamkeitskontrolle 

Mindestens einmal im Jahr sowie zusätzlich anlassbezogen wird überprüft, ob der Sorgfaltspflichtenprozess und 

die dadurch ergriffenen Maßnahmen zur Vermeidung oder Minderung negativer menschenrechtlicher und umwelt-

bezogener Auswirkungen auch Erfolg zeigen. Daneben wird ebenso überprüft, ob themenspezifische und pro-

zessuale Vorgaben eingehalten werden. Um diese Wirksamkeit zu überprüfen und festzustellen, werden verschie-

dene Kontrollmaßnahmen ergriffen. Anhand der Ergebnisse kontinuierlich durchgeführten, menschenrechtlichen 

Risikoanalysen wird die Effektivität der Maßnahmen in den Lieferketten überprüft und gegebenenfalls angepasst. 

Um die Wirksamkeit der Maßnahmen spezifischer zu validieren, werden verschiedene Risikotools und Bewer-

tungsverfahren herangezogen. 

 

Beschwerdemechanismen 

Um wirksam Schaden von unserem Unternehmen, unseren Mitarbeitern und Geschäftspartnern und insbesondere 

menschenrechts- und umweltrechtsbezogene Verletzungen vorzubeugen, abzuwenden und Abhilfe zu schaffen, 

müssen Verstöße gegen die geltenden Regeln und Normen frühzeitig erkannt, aufgearbeitet und umgehend abge-

stellt werden. Dazu bedarf es eines angemessenen Beschwerdemanagements. Zu diesem Zweck hat die Preh 

GmbH auf ihrer Homepage ein Hinweisgebersystem eingerichtet, das konkrete Anhaltspunkte auf ein mögliches 

Fehlverhalten, mögliche Regelverstöße oder Rechtsverstöße von Mitarbeitern und auch Lieferanten und anderen 

Geschäftspartnern der Preh Gruppe entgegennimmt. Das Hinweisgebersystem ist in mehreren Sprachen verfüg-

bar und gewährleistet eine vertrauliche und auf Wunsch anonyme Bearbeitung von Hinweisen durch unsere 

https://www.preh.com/unternehmen/corporate-sustainability/compliance
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internen Spezialisten. Die Beschwerden können ebenso telefonisch und postalisch eingereicht werden. Die Hin-

weise werden vertraulich behandelt, wodurch der Schutz der Hinweisgeber gewährleistet wird. Die Wirksamkeit 

des bestehenden Hinweisgebersystems prüfen wir einmal im Jahr sowie anlassbezogen, wenn das Unternehmen 

mit einer wesentlich veränderten oder wesentlich erweiterten Risikolage im eigenen Geschäftsbereich oder beim 

unmittelbaren Zulieferer rechnen muss, etwa durch die Einführung neuer Produkte, Projekte oder eines neuen 

Geschäftsfeldes. Die Aktivitäten zur menschenrechtlichen Sorgfalt werden von der Preh Gruppe dokumentiert. 

 

VI. EU Taxonomy und Minimum Safeguards 

Die Preh Gruppe orientiert sich bei der Wahrnehmung ihrer menschenrechtlichen und umweltbezogenen Sorg-

faltspflichten neben den Anforderungen des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes insbesondere an den OECD-

Leitsätzen für multinationale Unternehmen, den Leitprinzipien der Vereinten Nationen für Wirtschaft und Men-

schenrechte (UN Guiding Principles on Business and Human Rights) sowie den Kernarbeitsnormen der Internati-

onalen Arbeitsorganisation (ILO).  

Diese Standards bilden zugleich die Grundlage der von der EU-Taxonomie-Verordnung geforderten Minimum Sa-

feguards. Die Umsetzung erfolgt insbesondere durch Risikoanalysen, Compliance-Maßnahmen, Schulungen, Hin-

weisgebersysteme sowie die regelmäßige Überprüfung unserer Geschäfts- und Lieferkettenprozesse. 

 

VII. Über diese Grundsatzerklärung 

Die Gesamtverantwortung für die Umsetzung dieser Grundsatzerklärung trägt die Geschäftsführung. 

Diese Grundsatzerklärung wurde im August 2026 von der Geschäftsführung der Preh Gruppe beschlossen. 

Sie tritt mit dem Tag des Beschlusses in Kraft. Aus ihr lassen sich keine Rechte einzelner oder Dritter ableiten. 

Die vorliegende Grundsatzerklärung wird jährlich und anlassbezogen geprüft. Sollten veränderte oder erweiterte 

Risiken festgestellt werden, wird die Erklärung entsprechend aktualisiert. 

 

VIII. Kontakt 

Für Fragen und Anmerkungen zu dieser Grundsatzerklärung oder zu anderen menschenrechtsbezogenen The-

men wenden Sie sich bitte per Mail an compliance@preh.de oder sustainability@preh.de.  

Beschwerden und Berichte über die Nichteinhaltung dieser Grundsatzerklärung können an compliance@preh.de, 

sustainability@preh.de oder unser Hinweisgebersystem gerichtet werden. 

 

 

 

 

 

mailto:automotive@preh.de
mailto:sustainability@preh.de
mailto:compliance@preh.de
mailto:sustainability@preh.de
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Weiterführende Informationen zu den 

beschriebenen Inhalten finden Sie online unter www.preh.com.  

http://www.preh.com/
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IX. Glossar 

Abhilfe = Unter Abhilfe sind sowohl die Prozesse zu 

verstehen, mit denen bei negativen menschenrecht-

lichen Auswirkungen Abhilfe geschaffen wird, als 

auch die wesentlichen Ergebnisse dieser Prozesse, 

die den tatsächlichen negativen Auswirkungen ent-

gegenwirken oder sie wiedergutmachen bzw. die 

Eintrittswahrscheinlichkeit potenzieller negativer 

Auswirkungen minimieren sollen. 

Angemessenheit = stellt sicher, dass ein Unterneh-

men, abhängig von seiner spezifischen Risikodispo-

sition, das unternimmt, was vernünftigerweise von 

ihm erwartet werden kann, um identifizierten Risiken 

vorzubeugen oder diese zu beheben. Bei der Ausge-

staltung des gesamten Risikomanagementprozes-

ses, der Priorisierung der Risiken sowie der risikoba-

sierten Ableitung von Maßnahmen wird die Ange-

messenheit ex ante und in Anlehnung an die UN Gui-

ding Principles anhand der Kriterien Art und Umfang 

der Geschäftstätigkeit, Schwere, Eintrittsvermögen 

und Verursachungsbeitrag beurteilt. 

Beschwerdeverfahren = Beschwerdeverfah-

ren bieten Unternehmen die Möglichkeit, Feedback 

zur Wirksamkeit ihres Risikomanagements sowie 

einzelner Sorgfaltsprozesse zu erhalten.  

Chancengleichheit = Alle Mitarbeiter, unabhängig 

von Geschlecht, Alter, Herkunft, Religion oder ande-

ren individuellen Merkmalen, entsprechend ihren 

Kompetenzen, Fähigkeiten und Leistungen einset-

zen, fördern und entwickeln. 

Diskriminierung = Verwendung von Kategorien (wie 

beispielsweise Herkunft, Geschlecht, Hautfarbe, Re-

ligionszugehörigkeit) zur Herstellung, Begründung 

und Rechtfertigung von Ungleichbehandlungen ohne 

sachlichen Grund. 

Dokumentation und Berichterstattung = Im Rah-

men der unternehmensinternen Dokumentations-

pflicht – sowie der jährlichen Berichtspflicht nach § 

10 LkSG sind Unternehmen gefordert, sowohl einge-

gangene Beschwerden als auch die Umsetzung und 

Wirksamkeit von Präventions- und Abhilfemaßnah-

men fortlaufend zu dokumentieren und darüber öf-

fentlich zu berichten. 

Eigener Geschäftsbereich = umfasst die eigenen 

Standorte und Niederlassungen der Konzernunter-

nehmen der Preh Gruppe sowie weitere konzernan-

gehörige Beteiligungsgesellschaften weltweit, auf 

die ein bestimmter Einfluss besteht – unabhängig 

vom Standort im In- oder Ausland. Dabei werden alle 

Tätigkeiten in weltweiten Niederlassungen und 

Betriebsstätten betrachtet, einschließlich Werken, 

Lagern, Geschäften und Büros. 

Indigene Völker = Bevölkerungsgruppen, die ei-

gene Bindungen zwischen Menschen und Umwelt 

bzw. bestimmten geografischen Gebieten innehaben 

und praktizieren. Sie zeichnen sich insbesondere 

durch bestimmte soziale, wirtschaftliche, politische 

oder spirituelle Eigenschaften aus, die sich von de-

nen der restlichen Gesellschaft, in der sie leben, ab-

heben. 

Internationale Arbeitsorganisation (International 

Labor Organization, ILO) = Die älteste Sonderorga-

nisation der Vereinten Nationen mit Hauptsitz in 

Genf. Die ILO verfolgt die Ziele der Förderung men-

schenwürdige Arbeit, sozialer Sicherung und der 

Stärkung des sozialen Dialogs und ist zuständig für 

die Entwicklung, Formulierung und Durchsetzung 

verbindlicher internationaler Arbeits- und Sozialstan-

dards. 

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeits-

organisation (ILO) = Von der ILO erarbeitete Ar-

beits- und Sozialstandards im Rahmen der Welthan-

delsordnung zur Gewährung von menschenwürdi-

gen Arbeitsbedingungen, Arbeitsschutz und Sozial-

standards. Die Kernarbeitsnormen sind Teil der Er-

klärung der ILO über die grundlegenden Prinzipien 

und Rechte bei der Arbeit. 

Kontroll- und Abhilfemaßnahmen = Unter Abhilfe-

maßnahmen sind Maßnahmen zu verstehen, mit de-

nen eine Verletzung der Menschenrechte beendet 

oder minimiert werden sollen. Kontrollmaßnahmen 

sind hingegen solche, welche die Überwachung der 

ergriffenen Handlungsweisen zum Ziel haben. 

Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschen-

rechte der Vereinten Nationen (UN-Leitprinzi-

pien) = Die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und 

Menschenrechte bilden einen internationalen Refe-

renzrahmen zur Vermeidung von Menschenrechts-

verletzungen im Kontext wirtschaftlichen Handelns. 

Dabei geht es auch um die Verantwortung von Wirt-

schaftsunternehmen. 

Lieferkette = bezieht sich auf alle Produkte und 

Dienstleistungen der Preh Gruppe. Sie umfasst alle 

Schritte im In- und Ausland, die zur Herstellung der 

Produkte und zur Erbringung der Dienstleistungen 

erforderlich sind, angefangen von der Gewinnung 

der Rohstoffe bis zur Lieferung an den Endkunden. 

Sie umfasst das Handeln der Preh Gruppe im eige-

nen Geschäftsbereich, das Handeln der unmittelba-

ren und mittelbaren Lieferanten sowie die damit 
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verbundenen Geschäftsbeziehungen. Die Wahrneh-

mung der Sorgfaltspflichten erfolgt risikobasiert und 

unter Berücksichtigung der jeweiligen Einflussmög-

lichkeiten. 

Menschenrechtliche bzw. umweltbezogene Ver-

letzung = bezeichnet einen Verstoß gegen eines der 

im Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz angeführten 

menschenrechts- und umweltbezogenen internatio-

nalen Übereinkommen bzw. gegen die aufgeführten 

Verbote. Es handelt sich um eine nachteilige Auswir-

kung, die bereits eingetreten ist. 

Menschenrechtliche Sorgfaltsplichten = Men-

schenrechtliche Sorgfaltspflichten bezeichnen die 

Pflichten, die ein Unternehmen hat, um Menschen-

rechte zu achten und menschenrechtliche Risiken im 

Rahmen seiner Geschäftstätigkeit entgegenzuwir-

ken. 

Mittelbare Lieferanten = Mittelbare Lieferanten be-

zeichnen solche Lieferanten, deren Lieferungen für 

die Herstellung unserer Produkte und die Erbringung 

unserer Dienstleistungen ebenfalls notwendig sind, 

die jedoch nicht in einem direkten Vertragsverhältnis 

über die Lieferung und/oder Leistung mit uns stehen.  

Nachhaltigkeit = Gegenwarts- sowie zukunftsorien-

tierte Arbeitsweise mit dem Ziel, ökonomische, öko-

logische und soziale Aspekte in Einklang zu bringen.  

OECD/ OECD Leitsätze für multinationale Unter-

nehmen = Die Organisation für wirtschaftliche Zu-

sammenarbeit und Entwicklung (Organisation für 

Economic Co-operation and Development – OECD) 

mit Sitz in Paris ist eine internationale Organisation 

mit 37 Mitgliedsstaaten, die sich Demokratie und 

Marktwirtschaft verpflichtet fühlen. Die OECD-Leit-

sätze für nachhaltiges unternehmerisches Handeln 

in den Bereichen Transparenz, Arbeitsbedingungen, 

Umwelt, Korruption, Verbraucherschutz, Berichter-

stattung, Technologietransfer, Wettbewerb und Steu-

ern. 

Personenbezogene Daten = Alle Informationen, die 

sich direkt oder indirekt auf eine natürliche Person 

beziehen. Dazu gehören beispielsweise Name, Ad-

resse und Alter. 

Präventionsmaßnahmen = Darunter sind sämtliche 

Maßnahmen zu verstehen, die darauf abzielen, Risi-

ken zu verringen oder vorzubeugen. 

Risiko = beschreibt eine potenzielle Auswirkung. Ein 

menschenrechtliches Risiko ist demnach eine 

Rechtsverletzung, die möglicherweise eintreten 

kann. Damit sind tatsächliche Umstände mit hinrei-

chender Wahrscheinlichkeit gemeint, aufgrund derer 

ein Verstoß gegen eine der menschenrechtsbezoge-

nen oder umweltbezogenen Pflichten droht. 

Risikoanalyse = Zur Abschätzung menschenrechtli-

cher Risiken durchgeführte Ermittlung und Bewer-

tung aller tatsächlichen oder potenziellen nachteili-

gen menschenrechtlichen Auswirkungen, an denen 

die Preh Gruppe entweder durch seine eigene Tätig-

keit oder durch seine Geschäftsbeziehungen betei-

ligt ist. 

Stakeholder = Personen oder Organisationen, die 

unsere Unternehmensaktivitäten und -entscheidun-

gen tatsächlich oder potenziell beeinflussen oder 

von diesen tatsächlich oder potenziell beeinflusst 

werden. 

Unmittelbare Lieferanten = Unmittelbare Lieferan-

ten sind solche Lieferanten von Produkten oder 

Dienstleistungen, deren Lieferungen für die Herstel-

lung unserer Produkte und zur Erbringung unserer 

Dienstleistungen notwendig sein und die in einem di-

rekten Vertragsverhältnis über die Lieferung 

und/oder Leistung mit uns stehen. 

Wirksamkeitsprüfung = Durch eine Wirksamkeits-

prüfung kann festgestellt werden, ob ergriffene Maß-

nahmen tatsächlich zur Verbesserung der Risikolage 

führen.

 


